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1. LESUNG

Die frohe Botschaft des Gesalbten Jahwes: 61,1-3
Der Geist Gottes, des Herrn, ruht auf mir; /
denn der Herr hat mich gesalbt. Er hat mich gesandt, damit ich den
Armen eine frohe Botschaft bringe /
und alle heile, deren Herz zerbrochen ist, damit ich den Gefangenen die
Entlassung verkünde / und den Gefesselten die Befreiung,
2 damit ich ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe, / einen Tag der
Vergeltung unseres Gottes, / damit ich alle Trauernden tröste,
3 die Trauernden Zions erfreue, / ihnen Schmuck bringe anstelle von
Schmutz, Freudenöl statt Trauergewand, /
Jubel statt der Verzweiflung. Man wird sie «Die Eichen der Gerechtigkeit»
nennen, / «Die Pflanzung, durch die der Herr seine Herrlichkeit zeigt».

ANTWORTGESANG PSALM 84
1 Die Freude am Heiligtum
[Für den Chormeister. Nach dem Kelterlied. Ein Psalm der Korachiter.]
2 Wie liebenswert ist deine Wohnung, Herr der Heerscharen! /
3 Meine Seele verzehrt sich in Sehnsucht /nach dem Tempel des Herrn.
Mein Herz und mein Leib jauchzen ihm zu, / ihm, dem lebendigen Gott.
4 Auch der Sperling findet ein Haus /und die Schwalbe ein Nest für ihre
Jungen - /deine Altäre, Herr der Heerscharen, mein Gott und mein
König.
5 Wohl denen, die wohnen in deinem Haus, /die dich allezeit loben.
6 Wohl den Menschen, die Kraft finden in dir, /wenn sie sich zur
Wallfahrt rüsten.
7 Ziehen sie durch das trostlose Tal, /wird es für sie zum Quellgrund
und Frühregen hüllt es in Segen.
8 Sie schreiten dahin mit wachsender Kraft; /dann schauen sie Gott auf
dem Zion.
9 Herr der Heerscharen, höre mein Beten, /vernimm es, Gott Jakobs!
10 Gott, sieh her auf unsern Schild, /schau auf das Antlitz deines
Gesalbten!
11 Denn ein einziger Tag in den Vorhöfen deines Heiligtums / ist besser
als tausend andere. Lieber an der Schwelle stehen im Haus meines
Gottes / als wohnen in den Zelten der Frevler.
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12 Denn Gott der Herr ist Sonne und Schild. /Er schenkt Gnade und
Herrlichkeit; der Herr versagt denen, die rechtschaffen sind, keine Gabe.
/13 Herr der Heerscharen, wohl dem, der dir vertraut!

2. LESUNG 2 KOR 4,1-7
1 Daher erlahmt unser Eifer nicht in dem Dienst, der uns durch Gottes

Erbarmen übertragen wurde.
2 Wir haben uns von aller schimpflichen Arglist losgesagt; wir handeln

nicht hinterhältig und verfälschen das Wort Gottes nicht, sondern
lehren offen die Wahrheit. So empfehlen wir uns vor dem Angesicht
Gottes jedem menschlichen Gewissen.

3 Wenn unser Evangelium dennoch verhüllt ist, ist es nur denen verhüllt,
die verloren gehen;

4 denn der Gott dieser Weltzeit hat das Denken der Ungläubigen
verblendet. So strahlt ihnen der Glanz der Heilsbotschaft nicht auf, der
Botschaft von der Herrlichkeit Christi, der Gottes Ebenbild ist.

5 Wir verkündigen nämlich nicht uns selbst, sondern Jesus Christus als
den Herrn, uns aber als eure Knechte um Jesu willen.

6 Denn Gott, der sprach: Aus Finsternis soll Licht aufleuchten!, er ist in
unseren Herzen aufgeleuchtet, damit wir erleuchtet werden zur
Erkenntnis des göttlichen Glanzes auf dem Antlitz Christi.

7 Diesen Schatz tragen wir in zerbrechlichen Gefäßen; so wird deutlich,
dass das Übermaß der Kraft von Gott und nicht von uns kommt.

EVANGELIUM MT 28,16-20
16 Der Auftrag des Auferstandenen: 28,16-20
Die elf Jünger gingen nach Galiläa auf den Berg, den Jesus ihnen genannt

hatte.
17 Und als sie Jesus sahen, fielen sie vor ihm nieder. Einige aber hatten

Zweifel.
18 Da trat Jesus auf sie zu und sagte zu ihnen: Mir ist alle Macht

gegeben im Himmel und auf der Erde.
19 Darum geht zu allen Völkern und macht alle Menschen zu meinen

Jüngern; tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des
Heiligen Geistes,

20 und lehrt sie, alles zu befolgen, was ich euch geboten habe. Seid
gewiss: Ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende der Welt.


